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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

M 377. Halle, Sonnabend den 16. Auguſt. (Erſte Ausgabe.)
1851.

Inſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des

Couriers Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes, bei Hrn. Kaufmann
Brodkorb (Neumarkt), in der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert
am Klausthor angenommen. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz'
ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buch
handlung in Eisleben, Hr. Kämmerer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Dyk'-
ſche Buchhandlung in Leipzi g, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegen
über und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in
Weißenfels und Umgegend.

Naumburg (kleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,

Jnhalt: Ob Freihandel? Ob Schutzzoll? V. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Poſen, Hannover, Heidelberg,
Frankfurt.) Großbritannien und Jrland (London.) Portugal. Jtalieniſche Staaten (Rom.) Griechenland (Athen.)
Amerika. Locales. Vermiſchtes. Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. Handelsnachrichten.

A Halle, den 16. Auguſt. (Ob Freihandel? Ob
Schutzzoll? V.) Wenn die Schutzzölle die Einfuhr fremder
Erzeugniſſe verhindern oder erſchweren, ſo verhindern und er
ſchweren ſie in demſelben Grade die Ausfuhr der Erzeugniſſe
heimiſchen Gewerbfleißes. Sie begünſtigen die inländiſche
Fabrikation, ſo weit ſie für den Markt innerhalb der Zollkette
arbeitet; ſie benachtheiligen dafür aber in gleichem Maße die-
ſelbe, ſoweit ſie auf die Märkte des Auslandes für den Abſatz
ihrer Waaren angewieſen iſt. Schon dies reicht hin, den ganzen
Widerſinn ſchutzzöllneriſcher Dogmatik zu bekunden. Auf dem
inländiſchen Markte hat der heimiſche Fabrikant an und für ſich
ſchon gewiſſe und nicht unbedeutende natürliche Vortheile vor
dem fremden voraus. So der Vortheil größerer Nähe des
Marktes, den Vortheil unmittelbarerer Bekanntſchaft mit dem
durch nationale Sitte und Eigenthümlichkeit mannigfach beding-
ter Bedürfniſſe u. ſ. w. Auf dem auswärtigen Markte hat er
dagegen alle dieſe Vortheile, die er auf dem heimiſchen für ſich
hat, gegen ſich, ſo daß, wenn einer, jener allein der ſchutzbe-
dürftige wäre. Könnte es ſich alſo um Schutzzoll überhaupt
handeln, ſo wäre er ausſchließlich eben für den auswärtigen an
gemeſſen. Statt deſſen aber lieben es die Schutzzöllner, die

h

Dinge auf den Kopf zu ſtellen, und dem Bedürftigen zu neh
men, um dem ohnehin ſchon Bevorzugten zu geben.

Die wichtigſten Ausfuhren des Zollvereins beſtehen, außer
in Cerealien, bekanntlich in ſ. g. Ganzfabrikaten, wie Wollen
Baumwollen, Leinen und Seidengeweben, kurzen Waaren,
Eiſenwaaren u. dgl. m. Die Fabrikation aller dieſer Waaren
wird aber auf das Empfindlichſte von den Zöllen getroffen, wie
ſie im Zollverein u. A. auf Eiſen und Geſpinnſten beſtehen.
Dank dieſen Zöllen iſt nämlich der betreffende Fabrikant, welcher
der benannten Artikel behufs weiterer Verarbeitung benöthigt
iſt, gezwungen, ſie dem heimiſchen Erzeuger mit höheren Preiſen
zu bezahlen, als er dies im andern Falle müßte. So muß der
Baumwollenweber einen um den Betrag des Twiſtzolles höhern
Preis für den Twiſt, d. h. für das Material ſeiner Arbeit, und
gleichzeitig auch noch einen in gleicher Weiſe erhöhten Preis für
das Eiſen, ſo weit es Hülfsmittel ſeiner Produktion iſt, ent
richten. So werden dem Eiſenwaaren- und dem Kurzwaaren
fabrikanten ganz eben ſo wohl der Stoff, als die Werkzeuge der
Fabrikation vertheuert u. ſ. w. Nun liegt es doch wohl auf
der flachen Hand, daß in demſelben Maße, in welchem auf
dieſe Weiſe der heimiſche Fabrikant für den Abſatz ſeiner
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Waaren im Auslande beeinträchtigt, der Fremde daſelbſt gegen
ihn im Vortheil geſetzt wird. Nöthigen wir unſere Fabrikanten
theurer zu produziren, und dem entſprechend auch theurer auf
einem Markte zu verkaufen, auf welchem es keine Abwehr frem-
der Concurrenz giebt, ſo errichten wir damit ganz eigentlich
auf unſere Koſten ſelber einen Schutzzoll zu Gunſten dieſer.
Wir zwingen z. B. unſere Weber, um des Twiſtzolles willen
den Centner baumwollener Waare um 3 Thlr. theurer zu ver-
kaufen und die Wirkung iſt ganz die nämliche, als wenn unſere
Gewebe bei der Einfuhr in ein drittes Land mit einem Diffe-
rentialzoll von 3 Thlr. pro Etr. im Unterſchiede von den eng-
liſchen franzöſiſchen ſchweizeriſchen und belgiſchen belaſtet wür-
den. Unſere Schutzzöllner ſchreien und klagen über die abſper-
rende Handelspolitik anderer Länder, welche den Abſatz unſerer
Erzeugniſſe lähme, und ſiehe da, ſie ſelber ſind es, welche ihm
Differentialzölle zu Gunſten des Auslandes entgegenſtellen!

Der Widerſinn eines ſolchen Gebahrens wird aber um ſo
abentheuerlicher, wenn ſich überdies noch zeigt, daß die Ein-
fuhr fremder Fabrikate in den Zollverein bei weitem geringer
iſt, als die Ausfuhr zollvereinsländiſcher Fabrikate in das Aus-
land. Beträgt nämlich die letztere jährlich über 100 Millionen,
ſo erreicht die erſtere höchſtens einen Werthbetrag von 65 Mil-
lionen Thalern. Alles, was der Schutzzoll ſonach noch erreichen
könnte, wäre, die 65 Millionen für die den inländiſchen Markt
verſorgende heimiſche Jnduſtrie gewinnen, um dafür die für
den Export arbeitende heimiſche Fabrikation im Betrage von
über 100 Millionen auf das Spiel zu ſetzen! Um den halben
Thaler zu verdienen, den ganzen ins Waſſer zu werfen, wir
geſtehen, das iſt eine Logik, von der wir nichts begreifen.

Se. Majeſtät der König iſt am 13Zten Abends 8 Uhr
in Berlin eingetroffen.

Der Provinzial- Landtag von Brandenburg ſoll nach
der „Voſſ. Z.“ am ſten September eröffnet werden. Am ſpä-
teſten dürften die rheiniſchen Stände zuſammentreten.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen.
Danzig: Conſul Focking.

Dem „Hamb. Corr.“ ſchreibt man aus Frankfurt, Han
nover wolle in kleinerem Maße (für die norddeutſchen Stag-
ten) die Union sidee wieder aufnehmen.

ie ritterſchaftlichen Korporationen in Hannover, vom
Könige abgewieſen, wenden ſich an den Bundestag.

Jm Königreich Sachſen ſind alle ſogenannte Freie
Gemeinden aufgelöſt und verboten, da ihre Tendenz
„unter religiöſem Deckmantel eine rein politiſche ſei.“

Der „Lloyd“ hält einen Aufſtand in Jtalien für un-
wahrſcheinlich, aber möglich und fügt hinzu „Noch ein Auf-
ſtand in jenem Lande unter einer kräftigen öſterreichiſchen Regie
rung und es iſt unſer auf immer.“

Der Aufſtand auf Cuba nimmt einen für Spanien be
drohlichen Charakter an.

Stadt

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 15. Auguſt enthält

Folgendes:
Sansſouci, den 13. Auguſt.

Se. Majeſtät der König ſind von Allerhöchſtdero
Tie nach Königsberg in Preußen auf Schloß Sansſouci zurück-
gekehrt.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Der General-Muſikdirektor und Hof- Kapellmeiſter Meyer
beer iſt zum Mitgliede der muſikaliſchen Sektion und des Se-
nats der hieſigen Akademie der Künſte ernannt.

Angekommen: Der Königl. großbritanniſche außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe,
Lord Bloomfield, von Neu-Strelitz.

Bekanntmachung
betreffend den Beſuch der Londoner Jnduſtrie- Ausſtellung.

Den zum Beſuch der Jnduſtrie- Ausſtellung nach London
reiſenden vereinsländiſchen Jnduſtriellen ſind folgende Erleichte-

rungen zugeſtanden: d1) Die Direktionen der preußiſchen Staats Eiſenbahnen und
die Königl. Verwaltung der niederſchleſiſchmärkiſchen Ei-
ſenbahn geſtatten den zum Beſuch der Jnduſtrie- Ausſtel-
lung nach London reiſenden, ſo wie von einem ſolchen
Beſuch zurückkehrenden vereins ländiſchen Jndu-
ſtriellen gegen Zahlung des Fahrgeldes für die zweite
und dritte Wagenklaſſe die Benutzung von Plätzen der
erſten und reſp. zweiten Wagenklaſſe. Die Fahrgeld-Er-
mäßigung wird gegen Vorzeigung eines gehörig beſcheinig-
ten Reiſepaſſes aus welchem hervorgeht, daß der Jnhaber
Gewerbetreibender, Landwirth, Forſt oder Bergmann,
Künſtler oder Techniker iſt und ſich zum Beſuch der Aus-
ſtellung nach London begiebt, ſo wie bei der Rückreiſe ge-
gen Vorzeigung einer Beſcheinigung, daß er als ſolcher
die Ausſtellung beſucht hat, gewährt.

2) Von den vereinsländiſchen Privat Eiſenbahn Verwaltun-
gen haben ſich zur Gewährung einer gleichen Begünſtigung
bereit erklärt: die Direktionen der ſämmtlichen ſchleſiſchen
Eiſenbahnen, der Bonn Kölner, der Prinz Wilhelms, der
Münſter-Hammer, der Berlin Anhaltiſchen, der Berlin
Hamburger, der Berlin-Potsdam Magdeburger, der Mag-
deburg Halberſtädter, der Magdeburg Wittenberger und
der Thüringiſchen, ſo wie auch das Direktorium der Lö-
bau Zittauer Eiſenbahn im Königreich Sachſen. Die
Direktion der thüringiſchen Eiſenbahn ertheilt die gedachte
Begünſtigung nur unter der Bedingung daß der Reiſende
bei der Hinreiſe alsbald auch für die Heimfahrt mitbezahlt
und ſich für dieſe durch einen in England viſirten Paß
legitimirt. Rückſichtlich der Berlin Potsdam Magdeburg
und Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn hat ſich das Di-
rektorium der erſteren die Prüfung der Legitimation vor
behalten und beſorgt dieſelbe auch für die Magdeburg-
Halberſtädter Bahn. Die Berlin Hamburger und Mag-
deburg Wittenberger Eiſenbahn Geſellſchaften haben ſich
auch bereit erklärt, den Verkauf von Dampfſchifffahrts
Billets zwiſchen Hamburg und London zu vermitteln.

3) Die Königlich belgiſche Regierung hat zur Erleichterung
des Beſuches der Londoner Jnduſtrie Ausſtellung geſtattet,
daß Ausſteller aus Preußen und den durch Preußen
vertretenen Zollvereinsſtaaten zur Fahrt nach London und
zurück auf den belgiſchen Bahnen in der erſten Wagen-
klaſſe für den Preis der zweiten und in der zweiten Wa-
genklaſſe für den Preis der dritten reiſen können. Die-
ſelbe Begünſtigung iſt von der Verwaltung der Rheiniſchen
Eiſenbahn zugeſtanden worden. Außerdem hat die fran-
zöſiſche Nordbahn die urſprünglich den öſterreichiſchen Aus-
ſtellern bewilligte Ermäßigung der Fahr-Preiſe erſter und
zweiter Klaſſe um 25 pCt. für die Strecken von Calais
nach Paris und von Paris nach Quiévrain nunmehr auf



5)

5)

6) Ausſteller aus den genannten Staatsgebieten, ſo wie in

7) Ausſteller oder andere Jnduſtrielle, welche in Bezug auf

Vereinsländiſche Kommiſſion bei der Londoner JnduſtrieAusſtellung.
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alle Reiſende, welche die Londoner Jnduſtrie Ausſtellung
beſuchen, ausgedehnt. Für die Strecke von Quiévrain
oder Munſeron (belgiſche Grenzſtation) bis Calais wird
dieſelbe Begünſtigung gewährt, wenn die Intereſſenten zu
gleich eine Fahrkarte über dieſelbe Strecke für die Rückreiſe
nehmen oder vorziehungsweiſe von Calais über Paris, Va-
lenciennes und Quiévrain bewirken.
Die Berliner Kommiſſion für die Londoner Jnduſtrie-Aus-
ſtellung ſo wie auch die Bezirkskommiſſionen zu Magde-
burg und Köln, ſind in der Lage, Fahrkarten für die be-
zeichneten Eiſenbahnen gegen Erlegung der ermäßigten
Fahrpreiſe verabfolgen zu können. Jntereſſenten, welche
hiervon Gebrauch machen wollen, haben ſich durch Vor-
lage eines Reiſepaſſes zu legitimiren wobei jedoch wie-
derholt bemerkt wird, daß für die Rheiniſche und Bel-
giſche Eiſenbahn, nur wenn ſie nach Ausweis des erſchie-
nenen Katalogs zugleich Ausſteller ſind, Fahrkarten zu er
mäßigten Preiſen an ſie abgegeben werden können. Auf
Grund dieſer Legitimation wird dem Jntereſſenten
a) wenn er über Oſtende reiſen will, ein rheiniſch -bel-

giſches von Köln bis dahin gültiges Fahrbillet erſter
oder zweiter Klaſſe,

b) wenn er über Calais reiſen will, erſtens ein rheiniſch-
belgiſches bis Munſeron gültiges Fahrbillet, zweitens
2 franzöſiſche von Munſeron bis Calais und zurück
von Calais bis Munſeron gültige Billets gegen Er-
legung der reduzirten Fahrpreiſe, außerdem aber ein
dazu gehöriges Certifikat ausgeſtellt.

Ausſteller, welche für die Rückreiſe durch Belgien und
auf der Rhein- Eiſenbahn ſich gleichmäßige Erleichterungen
ſichern wollen, können von der vereinsländiſchen Kommiſſion
ſowohl Certifikate als Fahrbillets erhalten. Reiſende, welche
den Weg über Calais nehmen und über Paris zurückzu-
gehen wünſchen, erhalten in Calais vermittelſt einer Nach
zahlung von 40 Fr. für die erſte und 30 Fr. für die
zweite Klaſſe 2 Billets, wovon das eine von Lille bis
Paris und das andere von Paris bis an die belgiſche
Grenze oder Munſeron oder Quievrain gültig iſt. Fahr-
karten nebſt Certifikaten werden in Berlin täglich von 10
bis 11 Uhr, ausſchließlich Sonntags im Gewerbehauſe,
Kloſterſtraße 36, in Empfang genommen.
Sowohl für Ausſteller als andere Jnduſtrielle aus dem
Zollverein, dem Königreich Hannover und der freien Stadt
Bremen wird, wenn ſie von London die Rückreiſe nach dem
Vaterlande antreten, dieſe Beſcheinigung zu dem Genuß
dieſer Begünſtigungen im vereinsländiſchen Erkundigungs-
Büreau ausgeſtellt.

Deutſchland wohnhafte Vertreter ſolcher Ausſteller, genie-
ßen den koſtenfreien Eintritt in die Ausſtellung, zu wel-
chem Behuf ihnen in dem vereinsländiſchen Erkundigungs-
Büreau, 43 Albion Street, Hydepark Terrace, welches
täglich von Morgens 9 bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet
iſt, Freipäſſe ausgefertigt werden.

den An oder Verkauf ausgeſtellter Gegenſtände Erkundi-
gung einzuziehen wünſchen und nicht bereits einige Agen-
ten in London haben, wollen ſich dieſerhalb an die unter-
zeichnete Kommiſſion oder an die vereinsländiſchen Agen-
ten, die Herren Stein und Hall, 70 Newgate Street, City,
wenden.

London, den 24. Juli 1851.

Berlin, den 12. Auguſt. Der Geh. Rath Aulicke, ſo wie
andere höhere Beamte des Kultusminiſteriums, welche bis dahin
auf Erholungsreiſen ſich befunden hatten, ſind in dieſen Tagen
wieder hierher zurückgekehrt. Jn gleicher Weiſe ſind auch in
den andern Miniſterien mehrere der höheren Beamten wieder
eingetroffen. Der Geh. OberRegierungsrath Dr. Brüggemann
wird in dieſer Woche erwartet, und nach ſeiner Rückkunft der
Geh. Ober Regierungsrath Kortüm eine Reiſe antreten. Viele
der eben nicht dringenden Arbeiten in den verſchiedenen Mini-
ſterien, welche bis dahin geruht hatten ſind wieder mit Eifer
aufgenommen worden. Die für die beiden Kammern vorzube-
reitenden Vorlagen dürften nunmehr die Thätigkeit der Mini-
ſterien in Anſpruch nehmen. Wir haben bereits früher darauf
hingewieſen daß es eine irrige Annahme ſei, daß die beiden
Kammern gar nicht mehr zuſammentreten würden. Der beſte
Beweis gegen dieſe allerdings vielverbreitete Annahme möchte
der ſein, daß den binnen Kurzem zuſammentretenden Provinzial
Landtagen außer der GmeindeOrdnung keine den geſammten
Staat betreffenden Vorlagen werden gemacht werden. Auch die
Nachricht, daß von Seiten des Handelsminiſteriums ſolche Vor
lagen würden gemacht werden, hat ſich als eine irrige heraus-
geſtellt. Die GemeindeOrdnung wird regierungsſeitig wegen
der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in den einzelnen Pro
vinzen, welche berückſichtigt werden müſſe, als in die Kompetenz
der Provinzial-Landtage fallend erachtet. Die Angelegenheit in
Betreff der Provinzial Hülfskaſſen, welche bekanntlich bereits
dem Vereinigten Landtage vorlag und nicht zur Erledigung kam,
dürfte die Provinzial Landtage neben der Gemeinde Ordnung
vornämlich beſchäftigen. Von keiner Seite wird verkannt, daß
dieſe Angelegenheit das auf ſie gerichtete Augenmerk im vollen

Maße verdient. (H. C.)Poſen, den 10. Auguſt. Nach der Mittheilung eines ge-
ſtern aus Warſchau zurückgekehrten Reiſenden, werden in allen
Theilen ruſſiſch Polens Aushebungen zum Militärdienſt im größ-
ten Umfange und mit großer Strenge betrieben. Jn den hö-
heren dortigen Kreiſen iſt die Meinung allgemein verbreitet, daß
es Rüſtungen und Vorkehrungen für die Ereigniſſe ſeien, die
möglicher Weiſe im nächſten Jahre im Weſten Europas eintreten
könnten. Man ſpricht dort mit Beſtimmtheit davon daß der
Plan über die Zuſammenſtellung der Koalitions Armeen und die
Vertheilung der Operationstruppen von den betheiligten Mäch-
ten bereits entworfen ſein ſoll. (Schl. Z.)

Hannover den 12. Auguſt. Sicherem Vernehmen zufolge
werden Se. Maj. der König von Preußen am 15. d., 3 Uhr,
auf Jhrer Reiſe nach Hohenzollern hier eintreffen, direct
vom Bahnhof nach Georgenpark zum Diner zu unſerer Maj.
ſich begeben von da die Waſſerkünſte und die Victoria regia
des Herrenhäuſer Gartens in Augenſchein nehmen und dann
bei der Burg den Eiſenbahn Extrazug zu Allerhöchſtihrer Wei-
terreiſe nach Minden wieder beſteigen. Die Dauer des K. Be
ſuches wird etwa drei Stunden betragen. Jm Gefolge des Kö-
nigs befinden ſich 70 Perſonen, unter denen der Miniſter Prä-
ſident v. Manteuffel. Dem Vernehmen nach beabſichtigen Se.
Maj. von Hannover Allerhöchſtihren Gaſt bis Wunſtorf zu be

gleiten. (Ndſ. Z.)Der „A. A. Z.“ wird aus Heidelberg über Paulus Ab-
ſcheiden berichtet: Seit längerer Zeit litt er an den natürlichen
Folgen ſo vorgerückter Jahre ſeine Auflöſung erfolgte ſanft
und ſchmerzlos. Bis zu ſeinem Ende noch ſeines Bewußtſeins
mächtig, ſchied er aus dem Leben mit der Zuverſicht, daß es
ein Jenſeits und ein Wiederſehen gebe. Kurze Zeit vorher
war ihm eine anonyme Aufforderung zugegangen, zur katholi-

(gez.) von Viebahn. ſchen Kirche überzutreten und ſein Seelenheil zu retten. Die
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naiv genug waren, davon irgend einen Erfolg zu erwarten, ha-
ben Paulus nie gekannt.

Frankfurt, den 11. Auguſt. Wie uns von durchaus glaub-
würdiger Seite her verſichert wird, ſoll Hannover die ernſtliche
Abſicht hegen, die von Preußen aufgegebene UnionsJdee wieder
aufzunehmen und mit den nördlichen Staaten eine Union zu
gründen, wenn auch in kleinerem Maßſtabe, als die

(H. C.
Die Anweſenheit des Prinzen von Preußen, welche man

ſonſt beſonders wegen der damit in Zuſammenhang ſtehenden
Feſtlichkeiten als ein Ereigniß zu betrachten gewohnt war, iſt
geſtern faſt ſpurlos an uns vorübergegangen. Der Prinz hat
ſich nirgends blicken laſſen und ſelbſt die Parade iſt ohne ihn
abgehalten. Alle Feierlichkeiten hatte derſelbe ſich von vorn
herein verbeten, ſogar die Aufwartungen, welche er geſtattete,
waren ſehr beſchränkt. Der Geh. Rath v. BismarkSchönhau-
ſen war ihm bis Darmſtadt entgegen gefahren und geleitete ihn
hierher. Der Prinz trug bei ſeiner Ankunft und ſeinem Auf-
enthalte und ſelbſt bei Tafel Civil. Zu ihr waren nur der Ge-
neral v. Rochow, Staats Miniſter Uhden, General v. Schack
und Geh. Rath v. Bismark-Schönhauſen hinzugezogen. Ueber
die politiſchen Zuſtände, welche lange das Thema der Unterhal-
tung bildeten, ſoll ſich der Prinz im Allgemeinen ſehr zufrieden
geäußert haben. Der Prinz iſt heute früh, und zwar in Be-
gleitung des Generals v. Schack, nach Mainz weiter gereiſet.

(H. C.)
Jn der letzten Sitzung des Bundestages wurden unter

Anderem darüber lebhafte und anhaltende Berathungen gepflo-
gen, ob der Beſchluß der vormaligen Reichs- Verſammlung wegen
Erhöhung der Contingentsſtärke auf 2 pCt. wieder aufzunehmen
ſei oder nicht. Doch ſcheint man zu einem Beſchluſſe noch nicht

gekommen zu ſein. C.)Großbritannien und Jrland.
London, den 11. Auguſt. Bekanntlich hat Lord Palmerſton

in den letzten Seſſionstagen ein ganzes Rudel zudringlicher
Interpellationen abgefertigt; einige der wichtigſten beantwortete
er in ſeiner gewohnten, lächelnd ausweichenden, vornehm „zähne-
ſtochernden“ Weiſe, wie die Engländer ſagen uud es verdient
Beachtung, daß, während Se. Lordſchaft in den höhern Regio-
nen des Kontinents noch immer für den allgemeinen Störenfried
und Feuerbrand zu gelten ſcheint, die öffentliche Meinung Eng-
lands anfängt, ihm Lauheit und Flauheit in der Wahrung bri-
tiſcher Jntereſſen den Fremden gegenüber vorzuwerfen. Selbſt
der regierungsfreundliche „Examiner“ kann diesmal nicht umhin,
dem Sekretär des Auswärtigen eine ſanfte, aber eindringliche
Strafpredigt zu leſen. Veranlaſſung dazu giebt die Frage des
Eintritts von Geſammtöſterreich in den Deutſchen Bund. Der
engliſchfranzöſiſche Proteſt wurde vom Deutſchen Bunde zurück-
gewieſen ſo verlautet wenigſtens, und als Lord Palmerſton um
eine Erklärung über ſeine Gegenantwort befragt wurde, hüllte
er ſeine Entſchließungen in diplomatiſches Schweigen, indem er,
der Spitze der Jnterpellation ausweichend, kurzweg die dreiſte
Verſicherung gab, Oeſterreich habe das kühne Projekt von ſelbſt
aufgegeben. Dies charakteriſirt nun der „Examiner“ als eine
höchſt oberflächliche und leichtfertige Auffaſſung aufgeſchoben ſei
nicht aufgehoben. Vielmehr bemüht der „Examiner“ ſich, nach
zuweiſen, daß Oeſterreich die „Einverleibung Deutſchlands kon
ſequenter Weiſe nicht aufgeben könne, ohne ſich der Gefahr aus-
zuſetzen, zum konſtitutionellen Syſtem und zu den ausgedehnteſten
Konzeſſionen an Ungarn und Italien zurückgetrieben zu werden.
Die freie Verfügung über die Militärkräfte Deutſchlands ſei
für die Zukunft der gegenwärtigen Politik Oeſterreichs eine Le-

bensfrage. Was die abweiſende Antwort der Großmächte be-
trifft, daß ihr „deutſcher Patriotismus“ ihnen nicht geſtatte, ein
Veto fremder Mächte in innern Bundesangelegenheiten anzuer-
kennen, ſo behauptet der „Examiner“, dieſe Erklärung ſcheine
erſtens vorauszuſetzen, daß Rußland in Wien und Berlin nicht
zu den fremden Mächten gezählt werden dürfe, zweitens zu über-
ſehen, daß die Frage eine europäiſche ſei. So eifrig auch
Lord Palmerſton ſein möge, meint der „Examiner“, ſo könne
ihm doch einiges Drängen und Schieben von außen her nicht
ſchaden. Er bedauert daher, daß die Frage im Parlament nicht
mehr in den Vordergrund gerückt wurde, und hofft, daß Pal-
merſton im Stillen größere Thätigkeit zur Abwendung des fol-
genſchwangern Schrittes entwickele, als ſeine einlullende öffent-

liche Erklärung ſchließen laſſe. (D. A.
Portngal.

Ueber Madrid eingegangenen Nachrichten aus Liſſabon zu-
folge hat die Königin Donna Maria von Portugal am 29. Juli
Cintra verlaſſen und iſt am 341., dem Jahrestag der Verkün-
digung der Conſtitution von 1831, in ihrer Hauptſtadt ange-
kommen. Jm Palaſt war ſofort großer Empfang und Marſchall
Saldanha erſchien bei demſelben als Majordomus an der Spitze
der königlichen Hofſtaatsbeamten dieſe Würde iſt erſt für ihn
neu wieder hergeſtellt worden. Graf v. Lavradio iſt zum por-
tugieſiſchen Geſandten am britiſchen Hof ernannt. Die mini-
ſteriellen Blätter ſagen, Mazzini's Anhänger entfalteten große
Thätigkeit, den königlichen Thron zu untergraben.

(Fr. O. P. A. -Z.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom, den 5. Auguſt. Als Signor Ceſari letzten Sonna-

bend bei Zwielicht durch Via de' Serpenti ſchlenderte, eilte ein
durch Haltung und Gang verdächtiger junger Mann auf ihn zu
und zückte den Dolch. Der Angegriffene parirte jedoch den
Stoß durch einen verzweifelten Fauſtſchlag aufs Bruſtbein des
Unbekannten, ſo daß er mit einer Streifwunde über den Bauch
davon kam. Auf ſeinen Hülferuf warf ein nahewohnender Fri-
gitore dem Fliehenden einen Stuhl vor die Füße, worüber er
ſtolperte, Hut und Mordſtrahl verlor, und endlich von einem
franzöſiſchen Unteroffizier feſtgehalten wurde. Jm nämlichen
Augenblicke aber ſchlichen ſich zwei andere Spießgeſellen mit
gezogenen Meſſern hart an den Franzoſen, der dann die Frei-
gabe des Fangs für gerathener hielt. Die Sicarier verſchwan-
den ſpurlos. Und warum dies Alles? Ceſari iſt wegen ſeiner
Dienſtbefliſſenheit im Jntereſſe der päpſtlichen Regierung den
Organen der Revolution bekannt und außerdem verhaßt, weil
er in ſeiner Eigenſchaft als zweiter Generalkuſtos der Staats-
archive und Finanzbeamter vor drei Jahren viele Papiere auf
die Seite brachte, welche die Triumvirn für die Legaliſtrung
gewiſſer Akte um jeden Preis gern gehabt hätten. Sein Haupt-
verbrechen aber beſteht darin, daß er dem Kardinal Antonelli im
November 1848 einen kleinen zweiräderigen Wagen zur Flucht
verſchaffte. Schließen Sie ſelbſt aus den immer erneuten Mord-
anſchlägen, wie traurig es in Roms Straßen, wo angeblich ſchon
ſeit zwei Jahren Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt ſein ſoll,
auch jetzt noch um öffentliche wie perſönliche Sicherheit und de-
ren Handhabung ſteht. Der außerordentliche Kommiſſarius der
Sabina und Umbriens, Monſ. G. d'Andreag, iſt auf wiederholtes
Bitten ſeines ſchwierigen und undankbaren Amts entbunden und
hierher zurückberufen worden. Er ſoll dem Papſte einmal über
das andere erklärt haben, er könne für die öffentlichen Zuſtände
dort nicht länger bürgen. Mit den Oeſterreichern in Perugia
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ſtand er übrigens fortwährend in gutem Vernehmen. Hier tritt Noch ſpätere Nachrichten brachte der Dampfer „Jſabella“ von
er wieder in ſeine frühere Stellung als Sekretär der Congrega- Havana nach Charleſton, ſie reichen bis zum 22. Juli. Zu
zione del Concilio. Das Civilregiment der Sabina und Um
briens ſoll wie früher in die Hände eines Delegaten gelegt

werden. (A. A. J,)Griechenland.
Athen, den 5. Auguſt. Vor den Thoren der Hauptſtadt

treiben ſich tollküuhne Banden herum, die kein Gefecht mit den
Regierungs Truppen ausſchlagen. Das Syſtem der Aufſtände
in den Provinzen haben die politiſch Unzufriedenen aufgegeben

da ſie noch immer in die Lage geriethen, als Geächtete
fremden Boden zu ſuchen oder umzukommen. Der Angriffsplan
iſt jetzt ein anderer. Die ſogenannten Räuber werden für die
nächſte Umgebung der Hauptſtadt, ja für dieſe ſelbſt, geworben,
um bei günſtiger Gelegenheit einen Handſtreich auszuführen.
Ueber die Räubereien klagt die Oppoſition und zählt jeden al-
ten Keſſel auf, der auf einem Dorfe entwendet worden iſt,
ſchweigt aber oder leugnet es vielmehr täglich, daß unzufriedene
Generäle die Klephten kommandiren. (A. J.)

Amerika.
Die neueſte Poſt von Amerika bringt Nachrichten aus

New York vom 30. Juli (deren wir ſchon in Nr. 375 ge-
dachten.) Bedeutungsvoll ſind die letzten Nachrichten aus Ha-
vanag, wenn es auch bisjetzt nicht gut möglich iſt, aus den
widerſprechenden Angaben die hiſtoriſche Wahrheit zu ermit-
teln. So viel iſt jedoch gewiß, daß der lange vorhergeſehene
Ausbruch auf der Jnſel erfolgt iſt. Der „Fanal von Principe“
(das Organ der dortigen Regierung) ſpricht wohl von einem
bewaffneten Zuſammenſtoße der Truppen und der Jnſurgenten,
ſchildert jedoch die Affaire als ganz unbedeutend; die revolu-
tionairen Kämpen hätten ſehr bald die Waffen geſtreckt und um
Pardon gebeten, der ihnen vom Gouvernement auch ſofort be-
willigt worden ſei. Die Ruhe ſei vollkommen hergeſtellt und
von einem Abfalle irgend einer ſpaniſchen Truppe ſei keine
Rede. Jm Widerſpruche mit dieſem offiziellen Berichte ſtehen
die der amerikaniſchen Blätter, deren Erzählungen man freilich,
beſonders bei dieſer Gelegenheit, nur mit der äußerſten Vor-
ſicht aufnehmen darf. So ſchreibt die „NewYork-Tribune“ am
30. Juli: Am A. Juli erſchien ein Manifeſt der Revolutions-
partei, von ihren Führern Aquera Eſtrada und Pinta unter-
zeichnet, worin der Beweis geführt wurde, daß Cuba ſich von
Spanien losreißen müſſe. Von dieſem Augenblicke an begann
der offene Kampf. Schon am 3. Juli war es zu einem Schar-
mützel gekommen, bei welchem die Jnſurgenten mehrere Waffen
und einen ihrer Führer, Namens Sanchez, verloren. Am
4. Juli ſtellten ſie 200 Mann gegen 300 von den königlichen
Truppen (darunter 100 Lanziers). Bei dieſem Treffen verloren
die Spanier 21 Todte, darunter den Hauptmann, hatten über-
dies 18 Bleſſirte und wurden zum Rückzuge genöthigt, während
der Verluſt auf Seiten der Cubaner unbeträchtlich war. Bei dieſer
Gelegenheit heißt es, gingen 12 ſpaniſche Soldaten zur revolutio-
nairen Fahne über, und es läßt ſich denken, daß die Sieger an Kraft,
materiell ſowohl als moraliſch, gewannen. Jn wenigen Tagen
zählten ſie fünf verſchiedene Guerrillaskorps zu je 200 Mann;
die ſpaniſchen Truppen waren zu ſchwach, um ſich in ihren
früheren Stellungen zu behaupten und der Gouverneur ſandte
Depeſchen nach Havang um Verſtärkung von 2000 Mann. Der
„New YorkHerald“ weiß noch viel mehr zu erzählen. Die-
ſem Blatte zufolge iſt die Revolution auf der Jnſel allgemein,
ebenſo die Deſertion der ſpaniſchen Soldaten 300 von ihnen
unter dem Commando des Generals Conti ſeien von den Jn
ſurgenten gefangen worden.

Havana hieß es, daß drei Kompagnien vom Regiment Canta-
bria die Waffen geſtreckt und zu den Jnſurgenten übergetreten
ſeien. Ferner bei Tunas hätten die Spanier auf der Verfol
gung der Jnſurgenten einen Verluſt von 2 300 Mann erlit
ten ein Theil davon ſei aber durch das Sinken einer Fähre
umgekommen. Nach einem Berichte des Secretariats des Kriegs
departemants zu Havanag haben die Jnſurgenten am 4. Juli
verloren, und zwar an Todten 5 Mann, ferner 14 Pferde,
11 Sättel, 18 Gewehre, 6 Piſtolen, 11 Säbel und 15 Dolche,
auch eine kleine Feldapotheke; ſie hätten ſich darauf in undurch
dringliches Dickicht zurückgezogen. Ferner habe man am 16.
Juli 20 Mann Rebellen gefangen. Nach weiteren Privatbrie-
fen, welche die „Jſabella“ brachte, ſind die Aufſtändiſchen 5000
Mann ſtark, und die Regierungstruppen haben in verſchiedenen
Scharmützeln namhafte Verluſte erlitten. Jn einem Gefechte
bei Nuevitas ſeien neun ſpaniſche Offiziere in Gefangenſchaft
gerathen, darunter Oberſt Conti. Der Ueberreſt ſeiner Trup
pen habe ſich an Bord eines Dampfers gerettet. 1000 Jnſur-
genten hätten ſich Nuevitas bemächtigt. Es ſeien 2000 Mann
Truppen gegen ſie ausgeſandt worden. Jn Havana lagen nur
wenige Kriegsſchiffe, die übrigen waren mit Truppen nach
Puerto Principe abgegangen. Oberſt Conti's Regiment ſoll
vernichtet ſein; 300 getödtet, die Uebrigen von den Cubanern
gefangen. Ein Regiment der Garniſon zu Havana iſt wegen
Spuren von Unzufriedenheit verlegt worden. Verſiegelte Cor-
reſpondenzen ſind verboten.

Jn Haiti ſoll nun doch Krieg herrſchen. Die Dominica-
ner wurden von den Haitiern total geſchlagen, worauf General
Paez einen Aufruf zur Ausrottung der Haitier erlaſſen.

(D. A.

Locales.
Halle, den 15. Auguſt. Unter zahlreicher und inniger

Theilnahme von Verwandten, Freunden und Bekannten der
Familie, fand heute früh 7 Uhr auf dem „alten Stadtgottes-
acker“ die Beerdigung der vorgeſtern ſo jäh um's Leben gekom-
menen hoffnungsvollen Tochter des Kaufmanns Hrn. Krammiſch
ſtatt. Schon die Trauermuſik, unter welcher ſich der Zug
vom Leichenhauſe aus nach der Grabſtätte bewegte, beſonders
aber die erhebende Grabrede des Archidiakonus P. Tauer,
erfüllten die Anweſenden mit jenem Troſte, der für das menſch-
liche Herz, Angeſichts eines ſo erſchütternden Todesfalls drin-
gendes Bedürfniß iſt.

Wir hören, daß gheute Vormittag ſchon wieder ein
hieſiger Einwohner das Unglück gehabt hat, auf dem Markte ein
Kind zu überfahren, das jedoch nur eine leichte Verletzung am
Kopfe davon getragen haben ſoll.

Vermiſchtes.
Wir fordern nur Treue und Liebe für König und

Vaterland. Wie verſchiedenartig und bisweilen beluſtigend
der Ausdruck dieſer Geſinnung ſein kann, mag folgendes Bei
ſpiel zeigen. Zwiſchen N. und St. liegt ein Dörflein W. an
der Chauſſee, welches Se. Majeſtät der König auf Allerhöchſt
ſeiner Reiſe am 7. d. Mts. paſſiren mußte. Die Einwohner
wollten dem Könige doch auch ihre Freude darüber zu erkennen ge
ben, den geliebten Landesvater, wenn auch nur einen flüch
tigen Augenblick, in ihrer Nähe zu haben. Aber wie anfan
gen Einen Bruder Redner haben ſie nicht, und hätten ſie ihn,
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ſo ſagt ihnen ihr geſunder Menſchenverſtand, daß der gute zieht ſich ein Längengefäß am ganzen Rücken hin, Arterien feh
König unmöglich an einem Tage von Schlawe bis Stettin rei- len ihnen. Die Fiſche haben ein einfaches Herz, aus dem
ſen könnte, wenn er an jedem Dorfe anhalten und ländliche das Blut in die Kiemen und von dort zurück fließt, die Arterien
Reden anhören müßte. Doch der Entſchluß iſt bald gemacht. ſind außerordentlich verſchieden gebildet. Das Herz der Am-
„Wir haben ja ein Muſikchor, daß unſern Söhnen und Töch- phibien hat doppelte Vorkammern und eine einfache Herzkammer,
tern gar trefflich zum Tanze aufſpielt. Das ſoll dem Könige jedoch bei den Krokodilen und Schildkröten findet ſich noch eine
an Ort und Stelle durch feierlichen Klang und würdige Hal- Scheidewand in der Herzkammer. Das Blut geht aus dem
tung ſagen: wie lieb wir ihn haben.“ Die Zeit geſtattete keie Herzen in das Reſpirationsorgan und von dort gereinigt in
nen Verzug. Der Mann mit der großen Baßgeige bildete den das Herz zurück, und vollführt erſt dann den großen Kreisum-
rechten Flügel. Jm Centrum ſteht der Clarinettiſt. Links ein lauf durch den ganzen Körper. Am vollkommenſten iſt dieſe
Jüngling andächtig das Kinn auf den Kopf der Geige geſtützt. Einrichtung bei den Vögeln und Säugethieren ausgebildet.
Da ſtehen ſie an der Chauſſee und ſpielen zur Ehre der Durch Hr. Prof. Sohnke machte ſodann auf einen, ſelbſt von ſehr
reiſe Sr. Majeſtät des Königs das beſte Stück, das ſie am tüchtigen Phyſiologen, begangenen Fehler in Bezug auf die Co-
ſicherſten im Griff und in den Backen haben: eine Polka. pillarröhrchen aufmerkſam, und Hr. Dr. Wiegand theilte end
Beobachter dachte bei ſich ſelbſt: Beſſer mag's Mancher machen, lich einige auf Helgoland geſammelte Beobachtungen über See-
aber treuer ſchwerlich meinen. (3. d. N. Pr. thiere, namentlich über den Windfiſch, mit.

Fremdenliſte.
Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu Halle. Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Auguſt.

(Am 13. Auguſt 1851.) Im Kronprinzen: Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Podoskewit a. Rußland. Hr.
Eingegangen für den Verein: Monatsbericht der Königl. Preuß. Portepeefähnr. v. Dreskow a. Berlin. Hr. Profeſſor Baier u. Hr.

Paſtor Baier a. Greifswald. Hr. Oekon.-Rath Maas a. Pommern.Akademie der Wiſſenſchaften, Juni Heft 1851; aufgelegt: Hr. Particulier Lamprecht d Die Hrn. Kaufleute Frie
Giebel's Faung der Vorwelt, 3. Bd. 1. Abth. 1. Hälfte drichſen a. Schleſien Schüll a. Duren, Wiebecke a. Bremen, Stef-
(Cephalopoden); Meier, Nichtigkeit der atomiſtiſchen Lehre; fens a. Braunſchweig Hagel a. Frankfurt.
Hänle, Urſach der innern Erdwärme c. Les vers cestoides, Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſitzer v. König a. Sörnigal. Hr. pr.

Arzt Dr. Hanſen a. Fleneburg. Hr. Maler Wagner u. Frl. Wo-W per a Venoden. u. A. lowski a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Pfaff a. Herborn, Schlemmer
Nachdem einige Vereins Angelegenheiten beſeitigt waren, a. Bremen Hillig a. Stettin Roth u. Heine a. Leipzig Willet a.

ſprach Herr Dr. Giebel in ausführlichem Vortrage über den Magdeburg Hillberg a. Uechtershauſen.
2 Goldner Ring: Die Hrn. Kreis -Ger-- Räthe Manitius a. Mucheln u.Bau des Herzens bei den verſchiedenen Thierklaſſen. Bei den Dietz a. Helihſch. 9 Hr. O. Amtmann Lüttich a. Wendeſſteſn Die

Jnfuſorien fehlt ein geſchloſſenes Gefäßſyſtem gänzlich, dafür Hrn. Gutsbeſitzer Ronne a. Kleineichſtedt, Einecke a. Petersdorf. Die
haben ſie größtentheils unmittelbar unter der Körperhülle Lücken Hrn. Se n derer Braune a. Naumburg. Hr. Kauf-
oder rundliche Höhlen mit einer farbloſen Flüſſigkeit gefüllt, die n r Att;r. Engliſcher Hof: Hr. Dr. med, Löffler a. Götti Hr. Amtm. Sin beſtändiger rythmiſcher Bewegung ſind. Bei den Polypen iſt gielo S Hr. Wollhdlr. n z
ein Kreislauf einer Flüſſigkeit in der innern Leibeshöhle durch- Kaufleute Schmidt a. Potsdam Kollmann a. Stuttgart Große a.
aus nachgewieſen, bei einzeln ſelbſt ein ordentliches Gefäßſyſtem Erfurt.
beobachtet, einige beſitzen nach Will in Erlangen noch 8 ver- r r z
äſtelte mit weißem Blut gefüllte Längengefäße. Die Meduſen Heidecke a. Weſel. Hr. Oberlieuten. v. Milofsky a. Dresden. Hr.
und Quallen haben wirkliche Blutgefäße, bei den See Jgeln Pfarrer Wermelskirch a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Düſterberg a.
und Seeſternen tritt zuerſt ein pulſirendes Herz und ein ge- Schurther dir S rer rigen Fran xe, Sthf
ſchloſſenes Capillarſyſtem auf. Das Herz liegt am Magen und e l h e hſteht mit 3 Ringgefäßen in Verbindung. Bei den Weichthieren Jan. r Kaufm. Vigler a Silberberg. Hr. Korſdeante. Horn
hat man überall ein Herz, bei den Muſcheln am Maſtdarm ge Goldene Kugel: Hr. Schichtmſtr. Schröder a. Aſchersleben. Hr. Stud.
legen, beobachtet, die Arterien ſind von ſehr geringer Länge. Plate a. Berlin. Hr. Superint. Aue a. Köthen. Hr. Gutsbeſitzer
Die Brachiopoden haben kein vollſtändiges Reſpirationsſyſtem Brömme a. Kühlerode. Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Königsberg
ſondern haben 2 Herzen und 1 Hauptgefäß am Körperrande. Bei T iww, Eiſenach Rabe a. Aken Laband a. Gotha. Mad. Praſt
den Schnecken findet ſich nur ein einfaches birnförmiges Herz, Eiſenbahnhof: Hr. Particul. v. Porges a. Petersburg. Hr. Hauptmann
das an den verſchiedenſten Stellen liegt, und eine ebenſo ge- v. Rohr a. Saarbrück. Hr. Stadtr. Leukam a. Hamm. Hr. Aſſeſſ.

Börner a. Staßfurt. Hr. Apothek. Liebner a. Oſten. Hr. Mechan.ſtaltete Herzkammer, von welcher das Blut durch frei endende Tenneberg a. Wien. Hr. Gaſtw. Friedmann a. KWing Hr. Amt-
Arterien in den Körper getrieben wird. Bei den Dinten- mann Pletzer a. Celle. Hr. Profeſſor Geier a. Gießen. Die Hrn.
fiſchen tritt das Herz vollſtändig entwickelt auf, liegt gerade Kaufl. Wendler a. Frankfurt Caeſar a. Wittenberg Schäfer u.
in der Mitte des Körpers und hat eine geſtreckte Geſtalt, Breithaupt a. Jena, Kröning, Schacht u. Bäsler a. Hamburg Ro
ein Capillarſyſtem iſt nicht vorhanden. Von den Würmern ſenbaum a. Koſel, Staudinger a. Magdeburg, Schlieder a. Bromberg.

Chüringer Bahnhof: Frau Geh. Juſtizr. Dirkſen u. Hr. Kaufm, Arnſind es nur die Eingeweidewürmer, die des Herzens und des t a. S r Kapellmſtr. Grund a. Hr. Spperint
Blutgefäß Syſtems entbehren, dagegen haben die Ringelwür- Lademann m. Sohn a. Uhrsleben. Hr. Gutsbeſitzer Fiſcher a. Bre
mer ein Längengefäß am Rücken und eins am Bauche, die kenhagen. Hr. Direkt. Arnold a. Erfurt. Hr. Anwalt Lagemann
die Stelle eines Herzens vertreten. Das Herz der Krebſe a. Brandenburg. Jhre. Durchl. die Frau Fürſtin v. Wittgenſtein a.

Peie Meg eckig, in auseinandergezogener Geſtalt bei
en Flußkrebſen ſechseckig erhält das Blut aus den Kiemenund führt es in mehreren Arterien den einzelnen Organen zu. Waſſerſtand der Saale bei Halle

Unter den Arachnoideen fehlt den Milben, z. B. Käſe und n Annrſt Reteens h an lter gar 9 so
Krätzmilben, das Herz und das BlutgefäßSyſtem, die eigent- Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
lichen Spinnen haben am Rücken des Hinterleibes ein längliches

e 14. Auguſt,Herz und nur ein Ringgefäß, oft gar keins. Bei den Jnſekten iam alten Pegel 21 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.
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Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 14. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 51 55 pr. Sept. Oct. ſ104 bz. u. B. G.
Roggen do. do. 38 à 40 pr. Oct Nov. [104 B. z G.
82. pr. Aug. Sept. 38 bz. u. G. 4 B. pr. Nov. Dez. do. do.

pr. Sept. Oct. 38 B. 4 G. Leinöl loco 113 bz.
pr. Oct. Nov. 384 bz. u. B. 4 G. Rapps 66 bz. u. B.pr. Frühjahr 40 à 394 bz. 40 B. Rübſen 64 bz. u. B.

Erbſen, Kochwaare 3642 Spiritus loco o. F. 175 à verk.
Futterwaare 36-42 do. mit Faß [17 B.

Hafer loco u. Qu. 2628 pr. Aug. Sept. 167 B. 4 G.
Sept. Oct. 1677 à verk.Gerſte, große, loco 3435 pr.loco 17 bz., B. u. G.Rüböl loco 104 B. 4 G. pr. Frühjahrpr. Aug. Sept. 104 B. 4 G. t

Roggen ziemlich wie geſtern. Spiritus und Rüböl matter.
mee

Halle, den 15. Auguſt. Jn Getreide und namentlich in Roggen
wurden wir in dieſer Woche ein lebhafteres Geſchaft gehabt haben als
zeither wenn verkäufliche Waare am Markt geweſen wäre, wenigſtens
ſprechen dafür die vielſeitigen Nachfragen nach Roggen. Eine natuürliche
Folge der letzteren war eine Steigerung der Preiſe welche nothwendig
noch an Ausdehnung gewinnen muß, wenn die Landzufuhr noch fortwäh-
rend ſo gering bleibt als zeither, was am Ende nicht anders zu erwarten
iſt, denn die Landleute ſind vorläufig auf dem Felde noch ſtark beſchaftigt
und werden ſich dieſelben mit Roggen Verkäufen bei der geringen Erndte
uüberhaupt vorzuſehen haben. Hieſige Händler ſpekuliren mit ihren weni-
gen Vorraäthen und verkaufen jetzt nicht.

Für Roggen iſt bis 41 Thlr. angelegt worden ein Pöſtchen neue
Waare bedang 42 Thlr. zu dieſen Preiſen ſind indeß nur einzelne Wis-
pel zu haben wollte man ſtärkere Poſten kaufen ſo wurde man um meh-
rere Thaler höhere Preiſe bewilligen muüſſen. Weizen koſtet 42 48 Thlr.
Gerſte 28 30 Thlr. Hafer 25 28 Thlr.

Die angeſtellten Dreſch Verſuche bei Roggen haben ſehr verſchiedene
Reſultate und zwar 4 3 Scheffel pr. Schock Körner- Ertrag gegeben
und wenn man als Durchſchnitts- Ertrag 14 Scheffel pr. Schock annimmt,
ſo durfte man der Wahrheit nahe ſein die Erndte fällt dennoch viel ge
ringer aus als man noch vor Kurzem meiſtentheils glaubte. Die Qua
lität des neuen Kornes iſt ſehr verſchieden. Mit Oelſaaten und Rüböl
geht es flau Rapps iſt auf 65 67 Thlr. zu notiren Rüböl 104
Thlr. uber Sommer- Saat wird theilweis geklagt und die jetzige trockene
Hitze iſt tur die Saatzeit des Rapps ſehr ungünſtig.

Die Kartoffel Krankheit ſoll in vielen Gegenden ſtarker als je auf
treten und gehen darüber höchſt beunruhigende Berichte ein wir haben
noch nicht Urſach in dieſe Klagelieder mit einzuſtimmen in hieſiger Ge-
gend ſehen die meiſten Kartoffelfelder noch gut aus.

Breslau, den 14. Auguſt, 1 Uhr 30 Min. Nachm.
Weizen weißer 54-60 Sgr. do. gelber 5257 Sgr.
Sgr. Gerſte 26—-32 Sgr. Hafer 2327 Sgr.

Stettin, den 14. Auguſt, 1 Uhr 55 Minuten Nachmittags.

Getreidepreiſe:
Roggen 3743

Weizen

Eiſenbahn-Aetien.

loco 50 bz. Roggen Auguſt 374 Br September Oktober 37 Br. pr.
Frühjahr 38 Br. Rühöl Auguſt 10 bz pr. Frühjahr 104 bz. Spiritus
Auguſt 22 Br. pr. Frühjahr 214 bz.

Hamburg, den 14. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachmittags. Weizen
ohne Geſchäft, flau. Oel feſt, Oktober 21, 6.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 14. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl.) 5 1074 107 Srh. Poſ. Pfdbr. 34 935
do. St. -Anl. v. 50. 44 1045 104 (Oſtprß. Pfandbrf. 34 94

St. Schuldſch. 34 88 Pomm. Pfandbr. 34 965
O. Deichb. Obl. 4 Kur- u. Nm. do. 34 97497
Seehdl. Pr. Sch. (1223 Schleſiſche do.
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 354 SSchuldverſchr. 34 864 864 |Preuß. Rentenbr. 4 101
Brl. Stadtobl. 5 1054 1051 Pr. Bk. A. Sch. 1015
do. do. 33 864 Friedrichsd'or 1375 13Wſtpr. Pfandbr. 34 924 And. Gld. à 5 thlr. 9 4
Großh. Poſ. do. 4 Disconto

Pr. Cour. Pr. Cour.Brf. Gld. Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4 864 854 4 Magd.-Wittenb. Prior. 5
Bergiſch-Märkiſche 40 KàkRPNiederſchleſ.-Märkiſche 34 93 924

do. Prior. 5 102 do. Prior. 4 975Berl.-Anh. Lit. A. u. B 1134 1124 do. Prior. 44 1024
do. Prior. 499 98 do. Prior. 5 1023Berlin- Hamburger (1014 do. Prior. III. Ser. 5 1048
do. Prior. 44 SOberſchleſiſche Lit. A. --13531342
do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 764 75 do. Lit. B. 33123
do. Prior. Obl. 4 975 bPrinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 1034 1034 do. II. Serie s

Berlin-Stettiner 128 Rkheiniſche 6831do. Prior. -Obl. 5 11044 do. (Stamm) Prior. 4
Cöln-Mindener 34 1081 do. Prior -Obl. 4 Sdo. Prior. Obl. (44 1033 1034 do. vom Staat gar. 33

do. do. II. Em. 5 105 Ruhr -Cref.-K-Gladb. 31 835
Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 45do. Prior. 4 Stargard-Poſen 341 89Magdeb.-Halberſtädter 1414 Thüringer 763

do. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 44 102Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel-

do. Prior. 4 Oderberg) uMagdeb.-Wittenberge 4 69 68 do. Prior. 5

Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. S weſt Geld Gem

Söthen Bernburger 23 S SKrakauOber ſchleſiſche 4 84 83 834Kiel Alto nan 2 S 1091093Mecklenvurger 354Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 394 384Zarskoe Selo u SAusländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOberſchleſiſche 2 SRordbahn Friedr. Wilh. 5 1004
Kaſſen Vereins Bank Actien. 4 109 1108 1084

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 13. Auguſt. G. Tonne Steinkohlen von Ham
burg nach Buckau.

Den 14. Auguſt. C. Hering Roheiſen von Magdeburg nach Mei-
ßen. B. Weber desgl. J Richter desgl. C Steglitz, Stein-
kohlen von Hamburg nach Buckau G. Wagner Roggen von Ber-
lin nach Halle. Compt.-K. S. Schifff., 2 Kähne, Torf von Genthin
nach Schönebeck. W. Dumling Guano von Hamburg nach Dresden.

C. Theuerkauf, Brennbolz, von Rogätz nach Buckau
Niederwärts: den 13. Auguſt. C. Schüler Cichorienbrocken,

von Buckau nach Berlin.
Den 14. Auguſt. A. Schade, Eiſenſteine, von Friedeburg nach Neu

ſtadt Magdeburg. F. Heſſe, Weizen und. Gerſte, von Bernburg nach
Hamburg.

Magdeburg, den 14. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.14. Auguſt. Tagesmittel.
Luftdruck 335,4 Par. L. 335,1 Par. L. 334,8 Par. L. 335,1 Par. L.

euftwärme 12,0 G. Rm. 18,8 G. Rm. 13,0 G. Rm. 14,6 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. trübe. heiter. zieml. heiter.

Winde eo. SW. S. S.



Edictal- Citation.
Nachdem über den Nachlaß des am 14.

Auguſt 1850 zu Hettſtedt verſtorbenen
Bäckermeiſter Joh. Friedr. Jacob Müh-
lau auf Antrag deſſen Erben der erbſchaft-
liche LiquidationsProzeß per decretum vom
2. April 1851 eröffnet iſt, haben wir zur
Anmeldung der Anſprüche der Erbſchafts
Gläubiger einen Termin auf
den 26. September d. J., Vormittags

10 Uhr,
vor der Königl. Kreis Gerichts Commiſs-
ſion Hettſtedt J. anberaumt. Alle, die
an den Nachlaß des Bäckermeiſter Johann
Friedrich Jacob Mühlau Anſprüche zu
machen haben, werden hiermit aufgefordert,
in dem gedachten Termine zur Anmeldung
und Nachweis ihrer Anſprüche entweder
perſönlich oder durch einen Bevollmächtig-
ten, wozu denſelben die Herren Rechts
Anwälte Fritze zu Hettſtedt und Keil
und Witte hier vorgeſchlagen werden, zu
erſcheinen widrigenfalls die Ausbleibenden
aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt
und mit ihrer Forderung an dasjenige
verwieſen werden, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe
übrig bleibt.

Eisleben, den 27. Juni 1851.
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung.

Der in Nr. 367 des Halliſchen Couriers
(Waiſenhaus) angezeigte Termin, den 20.
Auguſt d. J., zum Verkauf von Wagen in
dem Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Neubee-
ſen fallt weg.

Coönnern, den 13. Auguſt 1851.
Richter.

V. C.

Verkauf von Guano.
Von dem durch Herrn Oeconomie Rath

Geyer in Dresden bezogenen beſten achten
peruaniſchen Guano habe ich fortwahrend
Lager und verkaufe im Sack zu dem feſten
Preiſe von 4 Thlr. pr. Etr. pr. comptant.

Halle. C. A. Jacob.
Spreng- Pulver

in kraftigſter Waare erlaſſe ich den Stein
brechern das Pfund zu 4 Sgr.W. Fürſtenberg.

Mehrere Wiſpel RoggenKleie ſind zu
verkaufen in Nr. 599 am Movritzthor.

a Ein Hund, polniſche Race, iſt
mir zugelaufen. Franckensplatz

Nr. 1724.

8

Bekanntmachungen.
Dentſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft in Lübech.
Errichtet Anno 1828. Obrigkeitlich beſtätigt d. 22. Febr. 1851.
Nach der Abrechnung über das 23. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft ſind im Jahre

1850 auf's Neue abgeſchloſſen:
Ct. M. 789,918. 12 Sch. Lebens Verſicherungen,

2050. Aussſteuer-Verſicherungen,
4718. 6 jährliche Leibrenten und Penſionen.

Gegen den ultimo December 1850 beſtehenden Riſico von:
Ct. M. 7,430,442. 11 Sch. an Lebens- und Ausſteuer-Verſicherungen,

36,000. an verſicherten jährlichen Leibrenten und Penſionen
beſitzt die Geſellſchaft ein Gewährleiſtungseapital von

Et. M. 2,729,464. 11 Sch. 6 Pf. an belegten Kapitalien und an Hypothekwech-
ſeln der Actionaire.

Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verſchiedenen PrämieTarifen Lebens Aus-
ſteuer- und Capitalverſicherungen, ſchließt Leibrenten- und aufgeſchobene Leibren-
ten- Verträge und ſichert Ueberlebungs-Renten, Penſionen und Wittwengehalte
zu billigen Prämien und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen und
Vortheile.

Proſpecte, Statute, Jahresberichte ſo wie die Formulare zu den erforderlichen
Atteſten werden unentgeldlich verabreicht, und wird jede gewünſchte Auskunft bereit-
willigſt ertheilt werden im Büreau der untenbezeichneten Agenturen der Geſellſchaft,

in Cönnern bei Herrn Adalbert Loſſier,
Delitzſch bei Herrn G. H. Schultze,
Eilenburg bei Herrn Ludwig Nell,
Eisleben bei Herrn Heinrich Schmidt,
Halle bei Herrn F. A. Timmler,
Hettſtedt bei Herrn Otto Schubert,
Liebenwerda bei Herrn C. F. Kunert,
Wittenberg bei Herrn L. Bulius.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

W

W
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Bekanntmachung.
Heute haben wir unſern 7. Rechenſchafts

bericht an die Herren Bezirksvorſteher, Bur Theilnehmenden Freunden und Bekannten
germeiſter und Ortsſchulzen zur moglichſten zeige ich hierdurch ſtatt jeder beſondern Mel
Verbreitung uüberſandt und die Erſteren zugleich dung ergebenſt an, daß meine liebe Frau,
erſucht, die Beiträge und Unterſtutzungen fur geb. Hammer, heute Abend 6 Uhr von
unſern Verein pro 1851 einſammeln zu laſſen. einem geſunden Madchen glücklich entbunden iſt.

Jndem wir dies hierdurch ergebenſt bekannt Halle, den 14. Auguſt 1851
machen, bitten wir die geehrten VereinsMit- r
glieder und alle Menſchenfreunde ſo freund Dr. Aug. Arnold.
lichſt als dringend durch ihre Beiträge und
Geſchenke uns guütigſt ſo ausreichend unter
ſtutzen zu wollen daß wir im Stande ſind,
unſern Verpflichtungen nachzukommen und
auch kunftig den Zweck des Vereins: „der
Verwahrloſung der Jugend vorzu-
beugen,“ moglichſt vollkommen erreichen
zu können.

Halle, den 13. Auguſt 1851.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe
zur Verhütung von Verbrechen durch
Unterbringung der der Verwahrloſung

entgegen gehenden Unmündigen e.
Finſterwalder.

C

Sonntag den 17. Auguſt:
Abonnement suspendu.

Letztes Gaſtſpiel und zum Benefiz fur Frau-
lein Stromeyer vom Großherzoglichen Hof

theater in Darmſtadt

Precioſa,Romantiſches Schauſpiel mit Tanz und Choö
ren in 4 Akten von A. Wolff. Muſik von

C. M. v. Weber.
Illumination und Feucrwerk.
„Precioſa“ Fraäul. Stromeyer.

Entrée 6 Sgr. Anfang 6' Uhr.

voli-Cherater.en

e Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Walther.

Kleinkugel.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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